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«ukiische Eroberungspläne bis zur
*"  deutschen Grenze?

^ iföie der „Saldier Lokaiaozeiĉr aus Rotiterdam Mkl-
nlhalr das amtliche Organ Lenins eine Erklärung, daß

^ ri'uftriekle und winjchasil/che Zukunfl eine genicinfume
Deutichland ct(orbci ltd} mache, ite Offei sioe

virKerze Polen werde nicht eher tingejliüt werden, b.s

Zranzösische Hilfe in polen.
ajeiHn, 20. Juli .(MTB.) Die „BstZ." berichtet

. «iKau: Alle französischen Offiziere in Polen erhielten
Besesil̂ der polnischen Militärbehörde zur Verfügung/
znBeii. < __

Der erste freie Lchlcrchrviehmarkt.
Mann he m,  20 Juli. (MTB.) Gestern vormitlig

vurde in Mannheim der erste Schlacht- und Vrehmarft
. tzxmK.äge ab;-»halten und damit auch der erst: in

Zeutsch'and, nachdem das badische Ministerium des Innern
^gnimunalverbändc ermächtigt hatte, die öfssntliche Be-

Tirtschastung von Vieh und Fleisch aufzuheben. Direktor
-rstes eröffnete den Markt und betonte, daß durch die jetzt
eirsetzrndc freie Bewirtschaftungjede Steigerung der Bifha
preise vermieden werden mutzte.
Die Auflösung des Freikorps Aulock.

Dresden,  20 . Juli. (MTB.) Wie wir von zustäy-
diger Nelle erfahren, wurde das Freikorps Aulock plan-
mäffg seit dem 15. Juli ausgelöst. Es befinden sich zur
Zeit nur noch Teile des ehemaligen Freikorps als Zwh
li|ten in und. bei Zeithain, die aber ebenfalls nach und nach
abtrensportiert werden. Widerstand gegen die Auflösung
wucd: nicht geleistet. Richtig ist nur, datz etwa elf Unter-
ossizjcre und Mannschaften sich seit März in Untersuchangs-
t̂ jl bcsiuen.
Studenten und Krbeitev in Mcrrvurg.

Äacburg,  20 . Juli. (WTB.) Nachdem die Stu¬
dentend̂er hiesigen Universität gestern vormittag gegen Kul¬
turminister Hönisch eine Protesttundgcbung veranstaltet hatten,
riesen die Arbeiter gestern nachmittag eine Gegenversamm-
liiirg aus dein Marttplatze ein. Der größte Teil der Mar-
bu ger Studenten war zu dieser Versammlung ebenfalls er-
fljienen, und als der kommunistischeRedner seine Rede be¬
endet hatte stigimten die Studenten das Lied „Deutschland,
Deutschland über alles —" an, worauf es zu Schlägereien
zwischen den Stüdcnten und den Arbeitern kam. Um 10 Uhr
edend; zoa oie gefan.te Marburger Studentenschaft durch die
Ttmtzen der'Stadt unter Absingen von vaterländische
tievcrn. Auck hierbei kam es zu Zusammenstötzen, wobei
ein Lchntzmann durch Stockschläge schwer verwundet.vu»de.

Oie Trauerfeier für den Prinzen
Joachim.

Potsdamm,  20 . Juli. (WTB.) Heute vormittag 11
Uhr fand in i.er Fliedenskirche die Trauerfeker für den
Prinzen Joachim von Preutzen unter überaus zahlreicher
Beteiligung start. Diê Kirche war reich, geschmückt. Vor
dem Altar stand der Sarg, bedeckt mit einer Blumcnfüllc.
Das Kaiserpaar lietz einen Asternkranz, der Konprinz und
die anderen Prinzen ebenfalls Kränze am Sarge niederlegen.
2chr stark waren die Mitglieder des früheren Hofstaates
und der Generalität vertreten. Die Potsdamer und zahl¬
reiche auswärtige Regimenter schickten Abordnungen. Kurz
vor Beginn der eigentlichen Trauerseier erschienen die Prinzen
Wel Friedrich, Adalbert. August Wilhelm, Sigismund und
Joachim Albrecht mit ihren Gemahlinnen, Eeneralfeldmar-
ichall von Hindenburg und General Ludendorff. Die vier
Brüder des Verblichenen hielten am Sarge Ehrenwache. Rach
einleitenden, Orgelspiel entwarf Ob̂ rhofprediger Vogel ein
Weifendes Lebensbild des Prinzen Joachim. Nach dem
uiebet und Segen sang Frau Kammersängerin Götze das

in Frieden." Nachmittags wird der Sarg vorläufig
m Waldemarkapelle in der Friedenskirche beigesetzt.
Gewinnbringender Handel

mit gefälschten Cinsuhrsch einen.
Köln, 20. Juli. (WTB.) Die Kölner Kriminal»

k°nzei verhaftete in der letzten Zeit eine Reihe Personen,
j®e>l sie versuchten, gefälschte Ein- und Ausfuhr scheine zckMm Preisen zu verkaufen. Einer der Betrüger wurde
m dem Augenblick festgenommen, als ec gegen eine Vergütung
°on 250 000 Mark einen gefälschten Einfuhrschein verkaufen
Zollte, worauf ein Objekt von 35 Mllionen Mark hätte
emgeKhrt werden können.

Die militärische Lage der letzten
Kriegslage.

P.ar-s, 20. Juli .(WTB.) Der „Ercelsior" oeröffent-
M einen Briefwechsel zwischen dem amerikanischen Oberst
j>?ule und dem Dolmetscher der Friedenskonferenz, Montour.
Z v̂nach. frgate Haufe den Doln»etscher, ob es wahr sei,

Waffenstillstandzu früh abgeschlossen worden sei
di« rE der militärischen Lage besser gewesen wäre, wenn

Deutschen abgelehnt hätten. Montour antwortete in
mi'™' schreiben vom 7. Juni d. Js . in dem hervorgehvben
^ daß er, (Montour) diese Frage dem Marschrckl Foch
' Srl sPi und dieser sie folgendermatzen beantwortet̂ be:
j’ ;s damals die Frage eines Waffenstillstandes akut wurde,
den : Wenn die Deutschen die von uns zu stellen-

. Bedingungen annehmen, dann haben wir unser Ziel

erreicht, ohüe datz auch- nur noch ein Tropfen Blut zu
flietzen braucht; wenn die Deutschen aber die Ilnterschsrstt
verweigern, so werden die deutschen Heere über den Rhein
geworsen werden— vielleicht in vier bis fünf Monaten,
genau kann man das nicht wissen. Weder die Staatsmänner
noch die militärischen Sachverständigen haben damals Be-
stnr.mte.> gewutzt über die wahre innere Lage in Deutschi¬
land und über die Verfassung des-deutschen Heeres, dis uns
dann kurz nach dein Waffenstillstand genau betannt geworden
sind. In den letzten Tagen des Krieges mutz die Lage der
deutschen Heere gerade verzweifelnd gewesen sein."
Ausländisches Interesse für Hugo Stinnes.

Amsterda m,20. Juli. (WTB.) Im Unterhause wurde
gestern gefragt, ob die englische Regiemng nicht beabsichtige,
die Aburteilung von Hugo Stinnes zu verlangen, da dieser
für die Zerstörung der belgischen Bergwerke verantwortlich
sei. Bonar Law erwiderte, es sei nicht beabsichtigt, weitere
NgMn aus Oie Liste der Kriegsverbrecher zu setzen. Aus
jeden Fall gehe diese Frage lediglich die belgische Regßerung
an, die übrigens gegen « tinnes' Reise nach, Belgien keinen
Einspruch erhoben habe.

Ein tschechisches Urteil gegen Holz.
P ra g, 20. Juni . (WTB.) Gestern fand vor dem Kreis-

gericht in Gitschin die Verhandlung gegen den Kommunisten-
sührer Mar Hölz statt. Die Anklage legte ihm zur Last,
datz er am 27. April in Mariendad eme Handgranate hervor¬
gezogen hatte, uln seine Verhaftung zu vereiteln. Er ist
deshalb des Verbrechens der öffentlichen Gewalttätigkeit und
der llebertretun gdes Sprengstoffgesetzes angeklagt. Er i>er-
teidigte sich damit datz er nicht beabsichtigte, den Gendarmen
zu drohen. Diese beharrtejn jedoch bei ihrer Aussage und
Hölz wurde wegen öffentlicher Gewalttätigkeit zu vier Mo¬
naten schweren Kerker mit hartem Lager und einer Geld¬
strafe von zwanzi gKronen wegen Uebertretung des Waffen-
patents verurteilt. Die Strafe wurde jedoch bedkngungisi-
weise ausgesprochen, sodah Hölz sie nicht autritt.

Englische ttriegskosten.
London,  20 . Juli. (WTB.) Amtlich wird gemeldet,

datz seit dem Waffenstillstände bis zum 31. August 1920
die Kosten Englands für militärische Operationen zu Wasser
und zu Land rund 56 Millionen Pfund Sterling betragen,
davon 31 Millionen Pfund sterling für militärische Aktio¬
nen und der Rest für das Hilfswerk in Rutzland.

Lin Mordplan gegen den Sultan.
'-London,  20 . Juli. (WTB.) Aus Konftantinopel wird

der „Times" gemeldet, datz die türkische Polizei die Ur¬
heber einei nationalistischen Verschwörung verhaftet habe.
Die Verschwörer halten eine Verschwörung in der Haupt¬
stadt geplant und sie beabsichtigten einen Anschlag auf den
Palast des Sultans. Ferner sei die Ermordung des Sul¬
tans und die Ausrufung eiüer imperialihfischen Regierung
geplant gewesen.

Oer französische Zeldzug in Syrien.
P a ri s, 20. Juli. (WTB.) Rach einer Depesche aus

Damaskus sind die Bedingungen, die General Gourand dem
Emir Fessal gestellt hat, folgende: 1. Französtckche Kon¬
trolle über die Bahnlinie Riak—Aleppo; 2. Französisch«
Benutzung der Eisenbahnstationen Homs, Hanas und Aleppo;
3. Einführung des syrischen Geldes; 4. Annahme des fran¬
zösischen Mandats; 5. Bestrafung der revolutionären Ver¬
brecher; 6 Annahme dieser Bedingungen innerhalb einer
Frist von vier Tagen. Sollte die Annahme der oorge-
schlagenen Bedingungen nicht innerhalb der gewährten Frist
erfolgen, sr werden diese mit Gewalt durchgeführt werden.

Amsterd am, 20. Juli. (WTB.) Einer Timesmeldung
aus Kairo zufolge sind die Araber entschlossen, sich den
Forderungen der Franzosen zu widersetzen. In Damaskus
herrscht grotze Begeisterung. Die Zahl der syrischen Ne¬
gierungstruppen wird auf 22 000 dis 40 000 Mann geschätzt.
Das Heer besitze einen Stab tüchtiger, in Europa ausge-
dildetci Offiziere, die im- Weltkrieg ihre Erfahrungen gesam¬
melt hnben. Der Nachrichtendienstdes Heeres ist -gut. Da¬
gegen besitzt es keine Flugzeuge. An Feldspitälern und Ambu¬
lanzen herrscht Mangel.

Amsterdam,  20 . Juli. (WTB.) „Daily Mail" mel¬
det au- Kairo: Aus zuverlässiger Quelle verlautet, datz
der Emir Fessal sich in Erwiderung des franzöfischen^Ulti-
matums bereit erklärte, das Mandat Frankreichs über Syrien
anzuerkennen, wenn die Bedingungen desselben vom Völker¬
bund festgesetzt würden. General Gourand habe indessen
diese Antwort für ungültig erklärt und die bedingungslose
Annahme des Ultimatums gefordert.

Lokaler und  vermischter Teil.
Limburg,  den 22. Juli 1920.

D i e M i l chv er j oi g un g der K-i n der. W e
r«S von zuständiger Seite uiitgrteiltw id, war die ffi Ii »t <
swgung der Kwder vom i des6 Monir direkt von den htesiqeck
Laadwrtea ailerd!nc,S dcabsich igr, doch macht- d-e Bers-'N-burg
weiterer Gchöste durch Maul und Klaurrs»,ch? dir AuSlähruvg
des in der Leben mittokommvfiongeiahten»e:ch uß:« un
möglich, da die Ä lrfaungen eimpa>bfreter Milch ach für
die Besriedigung bei tuschndr-stn Ansprüche nicht aus-eichen.

*** D i e Preise zur  I ubi iäu  ms - R eg att  a des
Limburger Rudervereins von 1895 sind im Schaufenster
der MöbelhandlungR eu tz in der Erabenstratze ausgestellt
und enegen die Aufmerksamkeit aller Passanten. Die Stücke

83 . Jahrgang
«w >5

stellen du-chweg einen erheblichen Wert dar, dabei ist zu
begrüßen, datz durch einige die unmittelbare Erinnerung an
unstre Stadt sestgehalten wird.

*** Blumentag der Kriegsbeschädigten
gelegenilich der Jubiläumsrtgatta des L mburger Rudervereins
1895. Die OAsgruppe Limburg desZ enl r a l v erba nd ejs
deuscher Kriegsbeschädigter  und Krügshmter-
bliedener veranstaltet am Sonntag während der Regatta einen
Blumen und Sammeltag. W:r bitten hiermit alle GärtNir
und Garieribesitzer, uns durch Abgabe der jetzt reichlichen
Sommecblumen zu unte, stützen und solche bis SamStag entweder
direkt an unsere-, Vorsitzenden, Herrn Joses Wagner, Zahn-
tjofftr. 21 zu»enden ober diesen zu rekiachricht-gen«Telefon 152),
damit die Abholung rechtzeirig eriolgm kann. Wir bitten alle
Mttbüiger, Uns bei der Verfolgung des edim Zweckes zu
unterstützen.

i, Niedrige Kartoffelpreise  wird es im Dill-
lreis geben, nachdem bei den Verhandlungen zwischen den
freien Eewerksch-aften und der Bauernschaft die Bauern sich
verpflichteten, bei guter Ernte die Kartoffeln zu 15 Mark,
bei mittlerer zu 18 Mark und bei schlechter zu 20 Mark
zu liefern.

*** Fleischa bschlag in Thüringen.  In einer
ganzenR ihe von Thüringee Bezieken, die oornehmnch als
Wu-stlieftranten auch für unseren Bezirkm Betracht kommen,
wurden mit Genehmigung der LanderflelschfteUed,e Preise für
Fleisch und Wui st durchweg um e.n Fünftel ermäßigt. Im
Kleinhandel kostet bott jetzt das Kalbfleisch 6,50 Mark, oas
Rind und Hammeifle-fch 7,50 Mark, das Schweineflei ch
12 Marl und die Wurst je nach der Sorte 6—9 Marl das
Pfund.

** Sinkende Holzpreise.  Die HolMeise sinken
erheblich. Bei einer Holzversteigerung im- Binger Wald, bei
der die Tare für das Raummeter Scheitholz auf 200/ Mark
festgesetzt worden war, erzwangen die Steigerer, datz die
Tarc aus 90 Mark herabgesetzt wurde. Zum Teil wurde das
Holz noch billiger verkauft.

E). Ter Krelsoerband für Handwerk und
Gewerbe,  der jetzt den Ram-en Hand wert er-  unid,
Gewerbeverband  führt hat gestern eine Versa mm-
lung  aogehalten, welche von über 100 tzandwertecn und Ge-
werdetreivenden besucht war. Sie na/hm- einen-äußerst regen
Verlaus und bewies dadurch, datz, sich Handwerk una Gewerbe
endiick) der Wichtigieit ihrer esteilung im wirtschjastlichen Leben
sowie in der allgemeinen Oeftentlichteit bewußt werden. Der
Gewerbeverein sür Nassau als Wirtschastsverband, dessen
Organisation sich über Stadt und Land in ganz Rasssru
erstreckt, hat durch- den ihm angeschlossenen Kreisioerbachb
weite Kreise mit seinen Organifationszielenoertraut gemacht.
Diese neuen Ziele g'pfeln darin, datz alle eng. verwandteui
und aufeinander angewiesenen Berufe in Ĥandwerk und Ge¬
werbe des Kreises Limburg zu einer straffen Organisation
zusammengesatztwerden. Es entspricht dies also dem Unter¬
bau wie es im Spitzenverband, Reichsverband des deutschen
Handwerks mustergültig dargestellt ist. Der zum Haupt¬
thema sprechende Syndikus des G. f. R. führte diese allge¬
meinen Grundzüge an Hand eines allgemeinen Organisatrons-
schemas aus, das es jedem einzelnen ermöglichte, den Aus-
fühmngen bis in alle Einzelheiten kritisch zu folgen. Hier¬
bei kam der wirtschaftliche und prattisch« Werl der vom
Wirtschaftsverbande geschaffenen Kreisgeschästsstellen zur Gel¬
tung Herr Bäckerobermeister Henz führte daran anschlietzeyd
weiter aus, i,i welcher Weise die Organisation auch durch
politische Einftutznahine künftig die Interessen von Hanöwerk
und Gewerbe zu fördern gedenkt. In die lebhaft geführte,
Debatte wurden alte, historisch gewordene und sogar persönlich
beeinsiutzte Vorgänge hereingezogen. Ein kleiner Teil von
Anwesenden stellte sich aus den hurch den Ernst der Zeit über¬
wundenen Standpunkt, datz eine reine Fachorganisation im>-
stande wäre, allein bis in die höchsten Stellen hinaus die
Interessen einer gefährdeten Wirtschaftsklasse mit Erfolg zu
vertreten. Selbst die Vertreter dieses Standpunktes bekann¬
ten sich schließlich zu der Ansicht, datz eine schroffe Trennung
in Handwerk und Gewerbe sehr schädlich sei. Verüchiedent-
lich nahm zu den Fragen auch der in Handwürkerkreiseh
altbekannte Ehren-Obermeister Schneider-Wiesbaden Stellung.
Herr Schlosser- Eschhiofen führte in überzeugender Weisje,
treffeud aus, daß ein Zusammenschluß auf breiterer Basis
unbedingt notwendig sei. Dieser Aeberzeugung verlieih auch
Ausdruck der Herr Landrat Dr. Schellen, der trotz beruf¬
licher Inanspruchnahmedie Versammlungaussuchie. Er
streifte in interessanten Ausführungen die Frage der Kommu¬
nalisierung. Die reiche Aussprache hat dazu beijgetragen)
datz der Zweck der Versammlung: Verbreitung des grotz-
-üg'gen Planes in vollem' Matze erfüllt wurde. Wenn nun
in den nächsten Tagen den Innungen, Fachvereinigungen,
Handwerkervereinen. Genossenschaftenusw. die bezügl.' Druck¬
sachen durch den Kreisverband zugehen, sinv sie in der Lage,
auf Grund der reichen Anregungen unbeeinflußt ihre Än-
schlutzbeschlüsse zu fassen. Der Vorsitzende. Herr Brötz. schloß
die Versammlung und gab in beredter Weise seiner Ueberzeu--
gunq Ausdrucks datz alle durch den Anschluß den Kreisverbandj
ausbauen und dadurch den Wiederaufbau des Vaterlandes
mit fördern helfen sollten. '• (

Fc. Lansenselde«. 20 Otali. Wesen Umm>erI3ffiofeit
wurde das von dem Metzger Karl Lampert und seinen Brüdern
dabier betrieb,ndr Metzgergelchäft bis auf weiteres geschloffen.



Fc . Jdstci», 28 Juli . Ja der Gemarkung Oberseelbach
hat sich ein̂ Bergwerks- Unternehmen gebildet, das in Kürze
mit dem Lchachlabteusen beginnen wird. I « Jdsteinschcn
und in der weiteren Umgebung wurden schon in früherer Zeit
Eisensteine gegraben. S » in Niedernhausen, auf der Grube
Ludwig bei Oberseclbach, bei Bremrhal und !6S1 fiere>ks bei
Mildsachsen und Eppstein.

— Espenschied, 21. Juli Beim Holzholen kam der Lard-
wirt Heinrich Wilhelm >o unglücklich unter den. zum Schleifen
des Holzes benutzten Schlitten, daß er schwere Quetschungen
erlitt und nach einigen Tagen starb. Sein beim Holzholen
helfender 11 jähriger Neffe wurde vom Schlitten ebenfalls er¬
faßt und war auf der Stelle tot.

Köln, 19. Juli. Die ansteckende „Krankhei t".
In den letzten Tagen wurde eine große Anzahl Perionen aus
der Umgegend von Bachen verhaftet, die über die holländische
Grenze geschmuggelte Zigaretten feilboten. Die Polizei hat
zwei Geschäftshäuser ermittelt, die ein großes Lager dieser
geschmuggelten Zigaretten bargen. Die Ware wurde beschlag-
nahmt. Die von den Polizeibcamten mit dem Fortschaff.n der
beschlagnahmten Wann beauftragten Hilssbeamten ließen sich
jedoch verleiten, — die beschlagnahmtenZigaretten zu verkaufen
Drei Hilssbeamte wurden verhaftet und dem Gefängnis übergeben

Ein neuer Einbruch in eine Zürstengrufl.
Wie das „B.T “ meldet , wurde in die Fürstengruft deS

Landgrafen von Hessen in der evangelischen Kirche von Rum-
prnheim bei Darmstadt ein Einbruch verübt Nach dem
örtlichen Befund scheint es sich wieder um Einbrecher zu
handeln, die systematisch Fürstengrüste berauben.

* Auswanderer.  Nach dem Lokaianzg. reisen dieser
Tage die ersten deutschen Auswanderer nach Sowjet -Rußland
von Stettin ab. Es find Metallarbeiter und Tauhanowcrker,
etwa zweihundert Mann insgesamt, die nach der Industriestadt
Kolema wollen. In den nächsten Wochen sollen noch tausend
folgen.

* Di e ausgerechnete Lebensdauer.  Der Arzt
Richardson gibt cm Mittel an, die Lebensdauer eines Men¬
schen mit großer Wahrscheinlichkeitim voraus zu bestimmen.
Man braucht dazu nur die Lebensdauer der beiden Eitern
und der vier Großeltern des Betreffenden zu addieren und die
>L>umme durch sechs teilen. Die erhaltene Zahl ist voraus¬
sichtlich die gesuchte Lebensdauer. Richardson hat eine große
Reihe von Todesfällen aus der Statistik mehrerer Lebensversi¬
cherungs-Gesellschaften darauf geprüft und seine Theorie der
Lebensdauer bestätigt gefunden. Schlimm ist freilich, daß die
Berechnung nur auf Personen anwendbar ist, die bereits alle
vier Großeltern und die beiden Ettern verloren haben.

Kinderrettung.  Unter dem Namen „Kinder-
rettung hat sich in England vor einiger Zeit eine Organisa¬
tion gebildet, die sich die Ausgabe gestellt hat , den Kindern
m Deutschland und Oesterreich Hilfe zu bringen. Der Bund,
an aessen spitze die Erzbischöfe von Canterbury und Weft-
n.inster, sowie der Außenminister Lord Eurzon  und Lord

o£ -tl 5 ec-*1 J*c*)en> bringt durch private Geldspenden
E Mitlei" aus, den deutschen und österreichischen Kinhern
Kräftigungsmittel aller Art zukommen zu lassen. Bis zum
Mai hat der Bund Nahrungsmittel und Geld im Gesamt-,
betrage von 50 000 Pfund sterling (zirka 7,5 Millionen
Mark) nach Deutschland senden können.

Die indische Laufente  ist eine gute Wirtschvits-
enlc für Gegenden mit wenig Wasser. Fe mehr sie auf
Feldern und Wiesen oder in Gärten herumlaufen kann, desto
mehr Eier legt sie. Diese Enten suchen das ihnen über-

• bastene Gelände stundenlang in emsigem Laus nach Schnecken
und Gewürm ab und vertilgen unendliche Mengen von die¬
sem Ungeziefer. Nur ab und zu gehen sie ins Wasser. Man
Hai auch in wasserreichen Gegenden beobachtet, daß sich alle
anderen Enten mindestens drei- oder viermal solange Zeit
auf dem Wasser aufhalten, als Lausenten. Dazu sind sie
sehr wetterrost und die Jungen haben schon nach zehn Wochen
ein Gewicht von 1,5 bis 2 Kjlo. Ausgewachsene Erpel wer¬
den 2,25, Enten nicht über 1,75 Kilo schwer. Insoweit
stehen sic ja hinter anderen Enten zurück. Aber dafür sind
die Aufzuchtkosten auch billiger und das Fleisch ist zarter
mrd schmackhafter. Die Enten legen 3 bis 4 Monate im
-Iah" , und brin gen es mitunter auf 170—180 Eier . Auf

fordernde Liebe.
Roman von Erich Eben st ein.

23) (Nachdruck verboten.)
Wie kam di« dazu, so milde beurteilt zu werdenj?

Dursten denn gerade die unbedeutendstenFrauen im Leben
altes tun und sicher sein, noch entschuldigt zu werden?
^ Ruch gegen Roland Meister fühlte sie zornige Erbitterung.
Der « chwächlir.g ! Wie er seine kleine Frau lieben mutzte!
Bier mdhr als Wer« bisher vermutet hatte ! Dabei drehte
e- ,einem das Herz im Leibe herum, wenn man in sein müdes,
verwachtes Gesicht blickte, das so bleich und 'hohläugig aussäh,
Latz ihm Schonung sicher viel nötiger gewesen wäre als
Lou. Ah der General hatte recht, wenn er leinen Futz
mehr in den jungen Haushalt setzte, wert er sich sonst tod¬
ärgern müßte über seines Sohnes Waschlappiakeit, der pol¬
nischen Wirtschaft gegenüber

..Sic lehnen es also ab, noch, einen Versuch bei Lou
zu Machen?" fragte Roland.

„Ja, " Kurz und kalt kam die Antwort oon Weras
Lippen. (

,,Vielleicht haben Sie recht, datz es aussichtslos wäre,"
meinte er bekümmert. „Verzeihen Sie , datz ich oarum bat.
Ich bin so unruhig — hoffentlich ohne 48rund — bitte,
icbcn Sie Lou wenigstens zu, datz sie nicht tanzt ! Es soll
W nachher, glaube ich, getanzt werden, nicht wahr ?"

’$ a'‘ Wera ärgerte sich von neuem. Warum nahm er
ihre Ablehnung so gutmütig ergeben hin? Warum machte
ec stich n-chi wenigstens Luft in Vorwürfen ?. Nein, er
war wirtlich gac kein Mann . H —

rffnetê sich die Tür des anftotzenden Gemachs und
Lou schwebte lächelnd ĥerein. Sie sah unendlich liebreizend
und poetisch aus in der weitz fließenden blatzblauen Wolke,
sie sie umhüllte und voll der ein diskret fltmTnernbes Gleitzen
ausging . Wundervolle Perlen schimmerten um bas schlanke
Häkchen und bauten sich als Diadem über das dunkle Haar.
Etwas unendlich Keusches, Remes lag über der ganzen Er¬
scheinung ausgegossen.

Stvmni hingen Rolands Blicke an ihr.

145 15« Eier tan« man im Durchschnitt wohl immer rechnen.
Die Eier wiegen bjs zu 50 Gramm. Aus engem Raum
6ehattene Enten le gen nicht s, gut wie F reilaufende.

Turnen und Sport.
tb . NtüPlea. 21. Juli . Die erste Faustchatimannschast

des hiesigen Turnvereins E. B. weilte am verflossenen Sonn
tag ln Griesheim a. M., um an den Spielen um die
Bcrbandsmeisterschajt des 6. SGauverbandes des Mittel rhein-
lreises teilzunchmen. Der Mannschaft gelang es, in scharfer
Konlurrenz den zweiten Platz zu belegen, und hat damit
bewiesen̂ datz sie auf der Höhe ist. Verbandsmeister wurde
der Turnverein Homburg o. d. H. Das Ergebnis der ein¬
zelnen Spiele stellte sich wie folgt : T.-V. Langenhain-Mühlen
92 : 81 . 2 .-« . WetzrheiiwMühlen 61: 90, T.-V. Homburg-
Mühlen 89 : 91. In dem Ausscheidungsspiel gelang es der
Hamburger Mannschaft nach hartem und interessamem Spiel
die Meisterschaft mit 97 gegen 92 Punkten zu gewinnen.,

I Durch diese -spiele hat die Mannschaft sich die Berechtigung
erworben, an den am 15. August in Frankfurt a. M. statt-
sinoenden Wettspielen des neunten Turnkreises teilzuneh:n'' n,
da hieran nur Mannschaften teilnehmen dürfen, welche bei
Gau - oder Vcrbandswettspielen an 1. oder 2. Stelle gestan'de>r
haben.

Eingesandt.
Herr Land rat Schellen sendet uns die nachstehenden Aus¬

führungen, die er als Erwiderung auf einen Artikel der
„Voltsstimme" dieser zur Veröffentlichung übersandt hat.

~ i I ■ U • D. Red.
An die Redaktion der „Voltsstimme"
in Frankfurt a. M., Grotzer Hirschgraben 17.

Da Ihre Zeitung vom 16. d. Mts ., Nummer 164, bei
dem Aufsatz „Herr Landrat Schellen gegen die Arbeiter"
anscheinend da- Opfer einer irreführenden Berichterstattung
geworden ist, die geeignet erscheint, meine Person in der
Oessentlichieit herabzusetzen, mutz ich Sie auf Grund des
tz 11 des Reichs-Pretzgesetzes vom 7. Mai 1874 um Aus¬
nahme folgender Berichtigung ergebenst bitten:

1. Richtig ist, datz ich gesagt habe, das Reich müsse
m. E, Geldmittel zur Verbilligung der Kartoffeln bereit¬
stellen. Es fehlt jedoch hierbei die Begründung. Ick habe
Herrn Hoin und Herrn Gräf erklärt, datz nach meiner Ansicht
eine Herabsetzung des Erzeuger -Kartosselhöchstpreises aus¬
geschlossen sei, nachdem einmal das Reich „zur Hebung der
Kartosfelanbausläche" durch die im Reichs-Gesetzblatt ver¬
öffentlichte, im übrigen noch von ihrem Parteiangehörigen,
Herrn Robert Schmidt, als Reichsernahrungsminister, er¬
lassene Verordnung vom 13. März 1920 einen Kartossel-
Erezuger-Höchstpreis von mindestens 25 Mark zugesichert und
gesetzlich,  festgesetzt habe, nachdem weiterhin durch Be¬
auftragte der Reichsiärtoffelstelle während der letzten Wocken
in >den Kreisen für das Reich Lieserungsverträge über Tau¬
fende von Zentnern Kartoffeln zu den vorstehend angegebenen!
Erzeugerpreisen abgeschlossen seien. Diese Zusickerungen und
Verträge seien keine Fetzen Papier, und deshalb mutzten nach
meiner Ansicht Reichszuschüsse gegeben werden, da ein Kar-
tosselprei ' von wahrscheinlich mehr als 35 Zentner für die
Verbraucher unerträglich sei.

2. Richtig ist, datz ich erklärt habe, die Führer der
Kreisbauernschaften würden nach meiner Ansicht, selbst wenn
sie smit einem allgemeinen Abbau der Preise einverstanden
sind, die Mitglieder ihrer Organisation kaum veranlassen
können, die Kartoffeln zu einem billigeren Preis als ihnen
täglich von den Beauftragten der Reichstartosfeistelle im
Namen des Reiches geboten wird, an die hiesigen Verbraucher
abzugeben. Ich habe dabei vergleichsweise gesagt, datz die
Führer der Arbeiterschaft, wenn beispielsweisevon Berlin
aus für jeden Arbeiter ein Stundenlohn von mindestens
10 (Mart gesetzlich festgesetzt würde, den letzteren nicht erklären
könnten, dieser wtundeulohn sei zu hoch und die Arbeiter
sollten nur 5 Mart annehmen. Die Führer würden dann
bei einem großen Teile der Arbeiterschaft einfach leine
Gefolgschaft finden. In der gleichen Lage seien die Führer
der Bauernschaften nachdem einmal von Berlin die hohen Preise
festgesetzt seien und täglich durck Abschluß von Lieferunas-
verträgen bewilligt würden.

Urmchtig ist, daß ich gesagt hätte , den Kaufleuten
usw. tonne man nicht zumuten, die Waren niedriger abzüietzen
als der Einkaufspreis betrage. Das Gegenteil ist richtig.
Ich habe die beiden Herren dabei noch auf eine in der letzten

mehr-fach m den Kölner Zeitungen erschienene Annonce
^e ^-Mobelhändlê _jowie sen̂ auf die Tatsache hinqew iesen.

Mondenstrahl!" sagte er leise.
Lou lachte und tätschelte ihm die Wange.
„Wie Mbsch du das sagst! So etwas kann nur einem

Dichter emfallen!" Dann reichte sie Wera die Hand. „Grüß
Gott , Herzblatt ! Sei nicht böse, daß ich dich warten Uetz!
Bist du zusrieder. mit meinem Ansehen !?"

..Gewiß, aber nun laß uns endlich gchen, es ist höckste
Zeitz antwortete Wera trocken. Der Ausdruck „ Monden-
straht kam ihr für dieses kokette kleine Weltkind reichlich
abgeschmackt vor.

_ An der Ausgangstür sah Roland seine Frau noch einmal
besorgt ar.

./Ist dir wirklich ganz wohl, Lou?"
„Ja , Rolly ! Gewiß!"
Wera verzog spöttisch die Lippen.
„Sehen Sie denn nicht, datz sie rosig aussieht wie ein

Bor - dorser Apfel?"
Ec warf ihr einen halb vorwurfsvollen, halb bittenden

Blrck zu, „der sagen sollte: Latz dich nicht täuschen und gib
acht aus !ie! Heut nackt im!Fieber sah sie auch rosiq aus ' "

12.
„IW die Großindustrie! Ich versichere Sie, liebe Hof¬

rätin . weder auf dem Rout der Fürstin Widall , wo doch sozu-
iagcn die ganze Aristokratie zusammenkommt, noch auf dem
Ball der englischen Botschaft neulich sah' man so hübsche
Erscheinungen und so kostbaren schmuck wie heute lsier!"

Hosrätin Hatmenschlag strahlte innerlick. Wenn ihr das
die Baronin Thälmann sagte!

, Sie sind zu gütig, Baronin ! Isolde wird glücklich
sem, wenn ich ihr diesen Ausspruch wiederhole, und mein
Lchwiegeriobn nicht minder."

. „ Schade, datz Ihr zweiter Schwiegersohn, Dozent Heid-
los, nicht auch Hier ist! Man steht es seiner tleinen Frau
an, wie unglücklich sie darüber ist."

„Ja . Daniela wollte deshalb auch er>t gar nickt mit
und ich mutzte ihr erst tüchtig zureden. Aber ihr Mann
wurde leute durch eine wichtige Operation abgehalten. Er
hat fr rasend viel zu tun jetzt!"

„Run vba-> ist ja gut. Ilrbrigens hörte ich erst gestern
wieder sein Loblied singen bei Ladens. Die junge Fürstiin

d»tz mir eine Reihe von Geschäften bekannt gewort,
die in der letzten Zeit erhebliche Darlehen ausv
hätten . well sie jetzt mit Verlust :u arbeiten a» »,Mlen . well sie jetzt mit Verlust zu arbeiten aezum,.̂ .
und deshalb festsätzen. ae|t j^

4. Unrichtig ist, datz ich gegen einen Abbau d», *
wäre oder einen solchen nicht unterstützen wollte.
teil waren Herr Hoin, Herr Gras und ich uns h
einig, datz die augenblicklichen und die nach den Feitî ^ l
des Reichsernährungsministeriums eventuell facoorit■ 8*tPreise We schwersten Lotmlämote und voliröck-n ir.wi . 'toilwPreise die schwersten Lohmämpse und politischen1̂ " '%
gen mil sich bringen würden. Aus den vorftehenz
Ziffer 1 und 2 angegebenen Gründen versprach ich^ :%
wie ick» H-rrrn Hoin und Herrn Gräf gesagt yabe
Z .liier 1 und 2 angegebenen Gründen versprach ich .%

Besprechung zwischen Verbrauchern und Erzeugern -^ 1
durchgreifenden  Erfolg , befürchtete vielmehr
resuitotlosen Besprechung eine Verschärfung oer bedaue.,°̂
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weise schon jetzt bestehenden großen'Gegensätze.
halb Herrn Hoin und Herrn Gräf geraten, zahtennM.E^
gründete Unterlagen über das Unhaltbare des gegenA -̂
Zustandes den Zentralstellen ihrer Verbände und ihrem̂
tcivorstande in Berlin vor.zulegen und zugleich mir «M
Abschrift zu geben. Ich Habe beim Auseinanderge'i?!,^
beiden Herren ausdrücklicherklärt, datz ich diesesuu3ü tuitiiu/ euuui , uug lll/, oieses
meinen Vorgesetzten Behörden vorlegen und die Bestrck,.̂
Zum Abbau der Preise unterstützen würde. Es »o-n-.WZum Abbau der Preise unterstützen würde. Es ntzst-.M
Uebci nicht in einzelnen Kreisen, sondern an der jk ^t . t : _ kl _t.
nämtich in Berlin , bekämpft werden. Ucber die NotweW'5
des Preisabbaues waren wir somit einig, nur über ^
zuschlagenden Weg bestand eine Meinungsversckiedeü -~lff

5. Im übrigen sind die gesamten Ausführunĝ ,
'tngrijje des eingangs genannten Artikels Ihrerwnyyiiyv ytiiumueii
durch eine bereits am Sonnabend, den 10. d. Mg ^
zielte völlige Einigung zwischen den Vertretern
hlesiaer Verbrancherorganisationen und mir hinsälliq M

Angesichts vorstchender Tatsachen ist es mir ' M
Mndlich, wie der ?tussatz in Ihrer Zeitung vom iz7
Alts ., als'» sechs Tage , nachdem die Einigung j®*
den Berbraucherorganisationen und mir erzielt war,tonnte . d

gezs Schollen,  LandmmiMUM »ssaaegsajgu^ iapF- ~

ütnllicber Cell
(Nr . 1« 6 vom 22 Juli « so . )

Bervrdnung
über den Saatverkchr mit Getreide.

Vom 10. Juli 1920.
Ruf Grund des ^ 9 der Reichsgetreideordnunonüz

Ernte 1920 vom 21. Mai 1920 (Reichs-Eesetzdl. 5 . ' m
wird bestimmt: ^

§ ’ . Die Lieferung oon Brotgetreide (Roggen, Ä)eL
Spelz - Dinkel, Fesen - Emer, Einkorn), Gerste3
uno Hafer zu Saatzwecken ist nur gegen Saattarte erl»
Das gleiche gj-lt ßür den AbWutz oon RechtsgeschD,
durch die eine Verpflichtung zu solcher Lieferung beariiMwird. > ^

Gemenge (.Mischsruchl, Meirglorn), in dem sich
getreide befindet, gilt als Brotgetreide ; Gemenge, in h,
sich lein Getreide, aber Gerste befindet, gilt als M
Gemenge, in dem sich weder Brotgetreide nock Gerste ©
Hafer befindet, gilt als Hafer. . ' »

Die Vorschriften in Abs. 1 gelten nicht für den %
iefm zwischen den Züchtern von Originalsaaren und jh,
m t  em Verzeichnis der Reichsgetreideftelle(8 6 Abi?
aufgefüh'rtcn Vermehrungsstellen sowie für den durch st
Originalzüchter vermittelten Verkehr zwischen seinen f
mehru.igsftellen.
1 § 2.  Die Ausstellung der Saalkarte mutz von d»
zemgen, der Brotgetreide , Gerste oder Hafer zu Saatzwch
erwerben will, schriftlich beantragt werden.

Unternchimer landwirtschaftlicherBetriebe (Landwiitz
richten den Antrag an die Ortsbehörde, in deren üBeji
bos « aalgut zur Aussaat gelangen soll. In dem Anch
ist me Anbaufläche zu bezeichnen, tür die das - Saay!
verwendet werden soll. Die Ortsbehörde hat die Richtz
te>L der Angaben des Antrags , insbesondere auch hinsichilis
der Anbauftäche zu prüfen und den Antrag unter M
teilung des Prüfungsergebnisses der unteren Verwaltu«
behörde vorzulegen.

Händler, Genossenschaftenund andere VereiniguW
(8 8) richten den Antrag unmittelbar an die höhere Bee
wal1ungsd"t,öroe des Bezirks ihres Geschäftssttzes.

ist ja Mist verliebt in ihn und erklärt, in ganz Eurooa M
es leinen genialeren Arzt" ‘ ™

„Das -st wohl ein wenig übertrieben —" —
„Immerhin nützlich, wenn fein Ruhm von solcher SÄ

verbreitet wird ! Gewiß auch nicht unverdient! Sie hab«>
gut gewählt für Ihre Töchter, liebe Hosrätin, allerdiG
tMtien « ie auch eine große Ehance für sich: die Schönhi
Ihrer Tochter! Hoffen wir nun, datz Wera ebenso
lich wählt —" ,

Die Baronin blickte lächelnd über all die gepuzick
Menschen hinweg, die den großen Salon füllten, „ach ei»
Fensterecke m der ihr Sohn plaudemd neben Vera itanl-
„ Db die beiden heute endlich einig wurden?. Für it«
«oyn war es ja gerade keine großartige Partie . Sie, ai«
Aculrei hätte ihm ganz etwas anderes ausgesucht. Fnme''
i xn.  oei Bater t >̂ac Hofrat —i das Mädchen diftinauiert, jfito
uno wohlerzogen, und, was die Hauptsache war : Ebert̂ l'
liebte sie!

"Bltd kehrte zur Hosrätin zurück, lächelnd und fr# >}
R'mi die Hosrätin lächelte. Aber ihr Herz war

S?nz frei von Unruhe. Wera war so verschlossen Undp--r
nicht gerade verliebt in Thalwann.
. . Hosrätin hatte ja auch den beiden-älteren Töchiki"
die Männer ausgesucht. Aber da fügte es ein giü-knÄl
ejurau , dah beide sich in die Erwählten verliebten. ^

Dtzre Gedanken wurden plötzlich abgclenkt. Zu ' ällig
ihr Blick au feine Herrengruppe gefallen, die nahe ber » r
(tanu. Lauter Leute von Namen. Ein General der, ?ie
man sagte zum künftigen Armeeinspekteur ause'rschen 5'

^ r^jnbufLt !ene, der berühmte Frauencliniker Schedes
desien Latent Heidlof gewesen, und sein Kollege, Profess-r
Wasa. iMttten drin der Maler Dallariva mit seinem Rubcns-tops.

Wie unausstehlich ihr dieser Mensck war. Natürlich
ftogen seine Blicke auch jetzt wieder alle Augenblicke zwifkr"
dein General und Professor .Schebesta hindurch zu 3\a^

. . die heute wirklich wieder einmal wie ein«
mgm alle m den Schatten stellte, erwiderte diese Blicke io4'üverstoylen' '

(Fortsetzung iolgt.)
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_ •, AussteNun gder Saatkarte für Landwirte (Verbräm
-altalic ) erfolgt durch die untere Verwaltungsbehörde,

qerfaaua sijntr ag}teller mindestens die gleiche Menge an
serw tem  Brotgetreide , seibstgebouter -Gerste oder sftbst--

ftaifct der Ernte 1919 oder 1920 abgetiefert IM.
anderen Fällen und, wenn es sich um Laattärten für

In
V - ' i / | ui

k- .. . Genossenschaften oder um andere Vereinigungen
/Händlersaatkarte ), erfolgt die Ausstellung der Saat-

durch vie Höhere Verwaltungsbehörde . Die Antrüge
^Landwirten , oCi denen die Voraussetzungen von Satz 1

-"tu

■’r ^

K .‘ e'te
°e! kr

W>e h

uvärjj
e ni Ji

rcb lertz

%
ÖUijji

b°»eit
Ie'%
'3itt

H*

SS

g.
UlQci

1 l** l

-rsW

nbcatt

vür ü,
5- 1021

. vorl'egen, sind von der unteren der höheren Verwal-
-sbchcrde weiterzuceichen.

-Landeszentialbehörden können die Ausstellung der Saat-
J+»rt allgemein der höheren Velwaltungsbe .hörde übertragen,

- - können anordnen , dag der Antrag aus Ausstellung
- lC Verbrauchersaatkartc von der Ortsbehörde unmittelbar
«ine .. j^ r skusstellung der Saattarten betrauten 'Behördemil

Diesen ist- ^ _ ü U
n s Die Saatlatte mutz Namen , Wohnort und Kom-

mlverband des zum Erwerbe Berechtigten , den Ort , wo-^ . . - „i. VrtnvS rtH frtlf IlttX mAHn Svt. CV ii . •i tnrlüß^ M‘*' — / "Ö " ’V »*M -V«.+y w KJ -
"" geliefert werden soll, und , wenn die Früchte mit der

chn befördert werden sollen, die Empfangsstation , ferner
-. ... ^ ©erSenbe Menge und Fruchtart angeben, - sie ist unterl)lk , - ST}rtr*kr, ,rfe Sa.. . ±.\ irr*
Zsendabn
m̂ utung eines Vordrucks nach den beigefügten Mustern
Z und 2" auszustellen . Die Abschnitte A, B und C der
-fictiartc sind gleichlautend auszufüllen.
~ Lieferung von Saatgut derselben Fruchtart und

rte  an mehrere Landwirte derselben Gemeinde tvnncn
"ummelsratkarten nach anliegendem Muster 3*) verwendet
m.-den. Die Sammelsaatlarten müssen autzer den Angaben

Absatz1 auch, die Angabe der Enrpsangsstelle und . kenn
n.^ sihinfr durch eine andere Stelle als die EmpfangsstelleVerteilung durch eine andere Stelle als die

Gch der Verteilungsstclle enthalten.
w 'H Der Erwerber von Saatgut hat die vollständige
-acrkrte dem VeräutzereH bei Abschiutz oes Vertrages aus-
ikndigm . Wird das Saatgut mit der Eisenbahn ver-

At so hat sich der Veräußerer von der Versandtstation
’ l jeöem Abschnitts der Saattarte die Absendung unter An-
.aöe der Art des Saatguts , der versandten Mengen und des
örtes, nach dem das Saatgut verfrachtet ist, bescheinigen
jii lesen.

Erfolgt die Versendung nicht mit der Eisenbahn , so
rer sich der Veräutzerer auf jedem Abschnitt der Saatkarte-
teu  Empfang durch den Erwerber bestätigen zu lassen.

Der Veräutzerer hat bei der Lieferung des Saatguts den
AbschnittA abzutrennen und unverzüglich, spätestens inuer-

einer Woche der Reichsgetreidestelle oder einer von ihr
estimmenden Stelle mittels eingeschriebenen Brieses auf

-stc «
eriech

eg rüch

h B

ZU bestin. » . . - .. . ......
seine Kosten zu übersenden . Die Abschnitte B und C hat
5e: .Veräutzerer dem Kommunalverband einzureichen, für den
za; Saatgut beschlagnahmt ist. Der Kommunalverband hat,
a>enu da.- Saaiguh in einen anderen 'Kommunalverband ge¬
bracht wird, Abschnitt C der Saatkarte an diesen Kommunal-
nerband weiterzusenden.

§ 5. Die nach § 3 Abs. 1 der Reichsgetreideordnung
•für die Ernte 1920 vorgeschriebene Zustimmung des Kom°
aamaloerbandes zu rechtsgeschäftlichen Verfügungen über
Brotgetreide, Gerste und Hafer und zu Rechtsgeschäften

ü 10. Die Ausstellung der Saatkarten , der Gefchüfts-
dctneb der Saatgutwirtschasten und der zugelassenen Händ-
ler sowie der gesamte sonstige Saatguwerkehr unterliegt
der VcauNi.chtigung und üeberwachung üurch die Reiäi-
gclreidestel 'e. « je kann zu diesem Zwecke besonder ^ ,An¬
ordnungen. erlassen.

Die Reichsgetreidestelle ist berechtigt , den höheren L ^r-
wailungsbehörden Vertrauensleute berzuordnen , bei  deren
Auswahl die Landeszentralbehörden zu hören [iub ; sie er-
mtzt die Bestimmungen über deren Datigteit.
. ^ ,H - Erweist sich ein Veräutzerer von Saatgut in
der Besolgung von Pflichten , die ihm- durch diese Verordnung
E aus -Grund dieser Verordnung auferlegt sind, unzuver-
lujsig, so kann ihm die Reichsgetreidestelle bre weitere Äer --
autzerung von Saatgut untersagen . Mit der Ilntersagung
wird die weitere Veräutzerung von Saatgut unzulässig.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig . Uebcr
die Vesc.'werdc entscheidet der Reichsminister für Ernäl -rung
und i ûnd'wirtsch.a t̂ . Die Beschwerde bewirkt keinen Auf-
,chub. ^ s-

. Wird die Veräutzerung von Saatgut untersagt , so sind
ciij eintrr gder Reichsgetreidestelle die vorhandenen Vorräte
durch die zuständige Bchörde zugunsten der Reichsgetreide^
Ilelle zu enteignen . Die Reichsgetreidestelle hat für bic ent-
eigneten Vorräte einen angemessenen Preis zu zahlen bei
bcffcit Festsetzung der zur Zeit der Enteignung geltende all-
gemcme Höchstpreis, nicht der Sonderpreis für Saatgui
zu berücksichtigen ist. Im Streitfall entscheidet die höhere
-' erwruturgsbehörde . Sie bestimmt , wer die baren Auslagen
des Verfahrens zu tragen hat.

8 12 . Die Landeszentralbehörden können den Saat-
gutveckehi weitergehenden Beschränkungen unterwerfen . Si^
bestimmen wer als Ortsbchörde . als zuständige Behörde
.mo als untere und höhere Derwaltungsbeh -örde anziliehen ist.

k ° Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung werden nach § 80 Abs. 1 Nr . 4 der Reichs-
getreideorduung für die Ernte 1920 bestraft.
. .. . § 14: Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin . den 10. Zuli 1920.
Der Reichsminister für Ernckhäung und Landwirtschaft.

In Vertretung:
Dr . Huber.

Veta»«tmachu«D,. >
Die Mühle Georg Meinem in Riederselters ,ist unler

dem heutigen Tage von mir zur Verarbeitung »an Brotgo
getreide zugelassen worden.

Limburg Zen 13. Juli 1920.
Del V»rsitz»»de des Krxisausfchiussies.

Schellen.

Bekamltmachung.
Die von mir angeordnete SchUetzung des Mühlenbe .-

triebcs des Müller - ölarl Möhler in Eamberg habe ich
heute versichsweise ausgehoben.

Limburg , den 14. Juli 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswirtschastsauites.

Sche l l e n.

Betanntniachung.
Die von mir angeordnete Schlietzung des Vkühlenbe--

triebes des Ärüllers Peter Schinidt , Hammermühte , in Ober-
stlters rmde ich heute versuchsweise aufgehoben

Limburg , den 17. Juli 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswirtschastsirmtcs.

Schellen.

Wird veröffentlicht.
Limbi ' rg , den 20. Juli 1920.

_Kreiswirtfchaftsamt des Kreises Limburg.

tzmch die eine Verpflichtung zu solchen Verfügungen be-
oird, ist nicht erforderlich , wenn es sich um Orighial-
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! MtM und anerkanntes Saatgut im Sinne des 8 s Abs. 1

mi> 2 oder um Saatgut handelt , das nach K i? in den)
$idm  gebracht wird , sofern bei der Veräußerung die Vor-
S .'lsteu dieser Verordnung und die auf Grund dieser Ver¬
ordnung erlassenen Bestimmungen und Anordnungen Änge-
Men werden.

tz i6. Originalsaatgut im Sinne dieser Verordnung ist
en: das Saatgui solcher Züchtungen die unter Bezeichi-ung
ö» arbaucnden Züchters , der Fruchtart und der Grütze der
Anbaufläche in einem von der Reichsgetreidesteile im Deut-
>lsen Reichsanzeiger zu veröffentlichenden Verzeicknis aufge-
ichrt sind. Saatgut vvn Vermehrungsstellen ist nur dann
Ougmaisaatgul, wenn die Vermehrungsstellen in dem Ver¬
zeichnis ausgeführt sind.

Anerlanntes Saatgut im Sinne dieser Verordnung sind
nur erste, zweite oder dritte Absaaten , die unter Bezeichnung

, 8 anbauenden Landwirts , der Fruchrart , der Grütze der Am
l Ehläche und der anerkennenden Stelle in einem vvn der
Mchsgetreidestelle im Deutschen Reichsanzeiger zu veröffffiL-
-tzenden Verzeichnis ausgeführt sind.

! ■„ über die Ausnahme in eines der Verzejkch
W Abr 1, 2) entscheidet der Reichsminister für Ernährung

smd Landwirtschaft.
§ 7. Selbstgebautes Getreide , das weder Orrginalsaat-

M noch ancrrannles Saatgut ist, kann von Landwirten zu
-rülzWecken veräutzert werden , wenn ihnen hierzu eine be-
Mere ichnstücho Erlaubnis erteilt ist (Handelssaataut ) . Die
Lmubnis ist aus eine bestimmte Menge und Sorte zu be-
7„^ n und darf nur für einen bestimmten Bezirk erteilt
KrW V Erteilung der Erlaubnis ist der' Kommunal¬
em zuständig, soweit es sich um Lieferung innerhalb des

handelt . Sonst ist die Reichsgetreide-
hlh- ö,c, t,on  bestimmte Stelle zuständig . Wird die
-l°ubniL nicht von^ der Reichsgetreidestelle .selbst erteilt , so
«dh erlaubende Stelle eine ' Abschrift des Erlaubnisscheines

ir 0
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köchtem
lllkiietzkl
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-et 3»
er, wie
,-en "w>
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enizrilenden.
ielbiiL nicht mit selbstgebautem Brotgetreide , nicht

,Eerste oder nicht selbstgeb,autem Haler zu Saat-
br  o ),ra.I!öeln  will , sei es auch nur als Vermittler , bedarf

tz.-e N Dies gilt auch zur Genosfenschaften undBereinigungen.
!ai,n ü»ĥ u!a llund erfolgt durch die Reichsgetreidestelle . Diese^ -' itiu/syeu .eiue isue . 4. ICC
^una sj!,̂ <stellen zur Zulassung ermächtigen . Die Zu-
iennL ft . nnowe,t statt , als ein Bedürfnis besteht . Sie
Ptrben. Bedingungen geknüpft und jederzeit zurückgenoimiien

? 0
Dif ktür .D'- Lieferung von Winterqetreide zu Saatzwecken

6ts 3um 15- Dezember 1920 , von

•3u.;i‘S21 e4i gCnaat3IDC<fen ber 3eit bii  > um
?r>itcn ' k s. nach Ablauf der ,im Abs . 1 bezeichnetcn
^'iener'fikür ^ Tm 00n  Saatgutwirtschasten , zuge°
(!n °ber Verbrauchern hesindet , ist an die mit1 Xa X. rj * • tr' *V V4,‘ Ifi Uli UIC lull

S'!ieihe( te ru °e5  beschlagnahmten Getreides von der Reichs-
^ “^ cbr ' r'  Kommunalverbande beauftragten Kom--‘"-unarc i . . ■" » “ '« «Uli UC ucaufiiugien .nom-
^ Der Erwerber hat für diese Mengen
'"tz zu Höchstpreis, nicht den Sonderpreis für Saat-

,loiscken
fssolSl!-
ie
i iogal

atürlich Im « treitsall entscheidet die höhere Ver-
.Disckell bohren - 7,. 1 bestimmte wer die baren Auslagen de;

DeVf ' tragen 'hat.
ft:e'befteITew em  ° on  Originalsaatgut ist durch die Reichs-
Ik ^ ffen!1* ,3 7r e* f m *e ^5 Zuchtgärten und --felder

n-r Anteil als Züchterreserve zu belassen.
*) D'

,f  Muster sind hier nicht mitabgedruckt.

Verordnung
über die Preist für -Getreide aus der Ernte 1920 Vom

14. Juii 1920.
^ Auf Grund der Verordnung über Kriegsmatznahmen zur
«lchermig der Voirsernährung vom 22. Arai 1916 (Reichs-
-Eesetzbl. « .401 ) / 18. August 1917 (Reichs-Gesetzbl- S.823 ) wirr verordnet:

1100n 5üf  1 Brotgetreide , Gerste und Haser aus der
Einte 1920 werden die nachstehenden Höchstpreise festgesetzt:

1. Der Preis für die Tonne Roggen darf nicht über¬steigen in
Aachen 1500 Man
Berlin 1415 Mark
Braunschweig 1430 Mark
B .emen 1430 Dkark
Breslau 1400 Mart
Kassel 1430 Mark
Dortmund 1500 Mark
Dresden 1415 Dkark
Duisburg 1500 Mart
Emden 1430 Bkark
Effurt 1430 Mark
Frankfurt 0. M . 15VÜ Biarl
Glerwitz 1400 Mark,
Hamburg 1430 Mark .
Hannover 1430 Mkark,
Kiel 1430 Akark,
Köln 1500 Mark
Königsberg i. Pr . 1400 Mark
Leipzig 1415 Mark
Magdeburg 1415 Mark,
Mannheim 1500 Mark t
München 1445 Mark
Rostock 1415 Mark
Schwerin i. M . 1415 Mark
Stettin 1415 Mark
Stuttgart 1445 Mark
Zwickau 1430 Mari.

rn Der Höchstpreis für die Tonne Wetz ««, Spelz (Din-
kel Fesen), Einer , Emrörn ist 140 Mark höher als der nach
Rr . kgeltende Höchstpreis für Roggen,
i» tn3 '«? ' ! Höchstpreis für die Tonne -Gerste und Hafer

für ^ Roggen 015 bcr nadf ^ 1 gellende Höchstpreis
, f ?• 3 n ben :m § 1 nicht genannten Orten (Neben¬

orten ) ist der Höchstpreis gleich dem des nächstoeleaenen an
8 -1 genannten Ortes (Hauptort ) .

Die Landeszentralbchörden oder die von ihnen bettimm-
len häh -eren Verwaltungsbehörden können einen niedrigeren
Höchstpreis festsetzen. Ist für die Preisbildung eines Reben-
ort - ein anderer als der Nächstliegende Hauptort bestimmend,
so tonnen diese Behörden den Höchstpreis bis zu dem für
drefeu Hauptorl , festgesetzten Höchstpreis hinaussetzen. Liegt
'dieser Hauptor , in einem -anderen Lande , so ist dstr Zustim-

«rsorderM ^ ^ ministers für Ernährung und Landwirtschaft
- " st3- Die Preise sind Höchstpreise rm Sinne des Ge¬
setzes betreffend Höchstpreise. Sie gelten für den Verkauf
durch den Erzeuger und schlietzen, vorbehaltlich anderweiter
Regel,,i ^ nach ZK . die Kosten der Beförderung bis zur
Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn
oder zu Wasser versandt wird , sowie die Kosten des Ein¬
ladens daselbst ein.

§ 4- Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt-
wirtschafi erlätzt die erforderlichen Aus -ftkhrungsbesttmmun-
gen. Er kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung zulassen, insbesondere für Lieferung von Gerste und
Ir V ®<Wkcf )ein bestimmte Zuschläge für besondere
~ ststsetzen, und besondere Besttmmungen über di''
Preise für den Verkauf zu Saalzwecken treffen . 4

8 5. Diese Verordnung tntt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 14. Juli 1920.
' Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.

In Vertr . : Dr . Huber.

Nach Artikel l und IV des Gesetzes über Abänderung
hu e! m ?en In . bcr  Zuvalldenversicherung vom 20 . Mai 1920

den Invaliden - und Krankenrentenempfängern , die atiL
-■riegsl -e>chädigte des letzten Kriegs eine Miiitärrente von mehr
■L° 6*8 beziehen,  Sie im übrigen vom 1. Juli
j 920 au 1 j 0 Mark erhöhte monatliche Teuerungszulage
nicht zu. Es wird ihnen vielmehr nur noch die bisherige
Zulage von 20 Mark weitergezahlt und zwar auch nur
bis zun, 31. Dezember 1920 . Ebenso haben üie Krieos-
wrtwen des letzten Kriegs mit Rücksicht aus ihre erhöhten
Bezüge aus Gmnd des Reichsversicherungsgesetzes keinen An-
pruch aus die neue Rentenzulage von 15 Mark . Sie be-

W 1' aud) nur " °ch bis Ende dieses Jahres
u>re  dl .e Zulage von 10 Mark weitergezahlt.

Zur Feststellung , wer von den kriegsbeschädiaten J11-
. und Kiankenempfängern und Kriegswitwen hier-

^ ^2/ pr*Ucf; auf  • öie  Höhere Zulage hat , haben wir sämt-
ichen Ren nern eine Anfrage nach beiliegenden Müterft
zugehen lassen Autzerdem haben wir allen Tageszeitungen
lassen̂ deZirks entsprechende Ausklärungsnottzen zugehen

Um Mnftig von vornherein in der Page zu sein Gei
Festsetzung der invaliden - oder Krankenrente oder Witwen-
Vn ^ iniSf °u bestimmen, ob Rentenzulage gewährt wer-
drucken / R "E ' ben Rentenantragsvor-
n Un  ir S?4 “ Cnrenie und H . 4 ..Witwenrente ")
untet Ziffer 16 (Frage nach etwaiger Unfallrente ) auch
augeben zu lassen ob den Rentenbewerbern aufgrund des
Gesetzes über die Versorgung der Militärpersonen und ihrer
Hinterbliebenen bei DiensLeschädigung (Reichsversorgungsge-
ieu) eine Rente für Minderung ihrer Erwerbsfähigkeit um
mehr als 66%  Prozent oder eine Hinterbliebenenrente ge¬wahrt wird . *

Da ferner die seit 1. Juli 1920 eingeführte Waisen-
rentenzillage von 10 Mark monatlich nur -an solche Warfen
gezah-.l wird , die nicht schon aufgrund des Reichsversorgnna - -
Sesches Sinterbllebrnenrente beziehen, so ist es auch in allen
Waisenrentenantragssachen erforderlich , von vornherein über
diesen Punkt Aufklärung zu verschaffen . In dem Waifen-
rentenantragsvordruck (H . 5 „Waisenrente " ) bietet Ziffer 8
(Frage nach Hinterbliebenenrente wegen Unfallsfolge) die
geeignete Gelegenheit , die erforderlichen Angaben zu machen

Kassel, den 22. Juni 1920.
Der Vorstand der Landesverftcherungsanstatt

, „ r , Sesfen-Naksau. , y1s.
I . R. S. g . - ■ . ;

Q„ * • d'e Herren Bürgermeister des Kreises.
A.ik m bb -rt^ 3ur  dkachachtung bei Aufnahme von Anträgen
auf Bewilligung emer Invaliden -, Witwen - und Waisenrente
(Rentenantragsvordruck B 1 Invalidenrente H . 4 Witwen¬
rente und H . 5 Waisenrente ) '

Bersichernngsamt des Kreises Limburg ‘
B . 524 . -— 7 ' Der Vorsitzende.

*) Zst hier nicht abgedruckt.

1 «w * H«rre» Bürgermeister der Kreise-Betr. : Ausstellung von Mahl- und Schrotkärten
im Wirtschaftsjahre 1920/21.

Für die Ausstellung der Mahl - und Schrotkarten im
kommenden Wirtschaftsjahre wird folgendes angeordnet:

Ausstellung der Karten hat vorbehaltlich anderer
? einen MonÄ ZU erfolgen.
2 D >e Mahlkatten muffen mit Datum und Gemeinde-

dlenftstegel versehen sein. Autzerdem ist der Namen

werden^soll ^ 3̂ agen . in der das Getreide vermahlen
2 . Die Mahlkarten müssen bestimmt zum 1. eines jeden

vorgelegt werden . Die Ausgabe derselben
an d,e Selbstversorger hat frühestens drei Tage vor
? ?3lnn der Mahlperiode zu erfolgen.

4 . Dw Karten sind in die demnächst eintreffenden Fornw-
*7rf' der -Selbstversorger " einzutragen , und ist
bft.st Ltzte jedesmal mit vorzulegen.

5'inLli" b£,‘ Zählkarten sind jedesmal die dazu gehörigen
Anhängezettel ausgefüllt vorzulegen. Fehlen die An¬
hängezettel so können die Mahlkarten nicht abgestempelt
werden . Dre Anhängezettel müssen auch mit dem Ge-
memdesiegel abgestempelt sein.

... den Herrn Bürgermeistern zur Pflicht , daß
die Mahlkarten ordnungsmätzig ausgestellt werden , damit

unnötig erschwert wird . Eine Aus¬
stellung von Mahlkartei, durch die OrtsprI zetbebörden ttt
verboten, und sind derartige Katten ungültig.

Limburg , den 9. Juli 1920 ' .

Der Vorsitzende des Kreisausschaffes.
S che lke n.

£fiTOv ,,35,2?iws ss
Easirl . den 17. Juli 1920.

ProomOrtkartoffelstelle-

Wird veröffentlicht.
Limburg , den 20. Juli 1920.
- Krei«oirtsthaftsamt des Kreises Limbnr- .

Wird veröftentiicht.
Limburg , den 20. Juli 1920.

Kreiesirtschastsamt des Kreises Lllnbnra
(^ chlntz des amtlichen 'Teile .)
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Emma Rus»

Fritz Hennemann
VERLOBTE

Niederneisen Oberneisen
im Juli 1520

Aufruf CSl

Statt Karten. ‘1

\0

Meine VERLOBUNG mit
Fräulein ELSBETH HARTMANN,hier,
gebe ich hiermit bekannt.

Josef Grimm
Kultur -Obersekretär.

tkEschwege a. d. Werra, den 23 . Juli 1920.
B«yneburgcrstrasselfc. 1J

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg

Nährmittel für Kranke.
Freitag den 23. Juli, nachmittags von 2—4 Uhr in

ter Aula des alten Gymnasiums Ausgabe von Nährmitteln
an Kranke, denen solch- laut Benachrichtigung von derÄerzte-
kmmisfion zugebilligt sind

Aus den Kopf wild für Mk. 9.— ausgegeben. 1(1
Städtisches Lebensmittelamt.

zur Beftämpimig der Geschlechts-iu Küche und
fahren, sucht:

Frau Anton Zim ner
Reumarkt l | i. ^

Damen
Im  Deutschen Reich ist eine erschreckende Lermebrnng der

Geschlechtskrankheiten  eingetreten und es werden die Familien
und damit der Gesundheitszustand unseres gesamten Volkes aufs äußerste
bedroht. Die energische Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ist daher
dringend erforderlich. t t

Diese Krankheiten werden nicht nur durch den Geschlechts¬
verkehr,  sondern auch auf mancherlei andere Art verbreitet.

Alle Geschlechtskrankheiten lind sicher heilbar, wenn sie früh¬
zeitig in Behandlung kommen, d. h. früher, als eine Allgemeinerkran¬
kung des Körpers zustande gekommen ist. Es ist daher unbedingt not¬
wendig, daß die Geschlechtskranken möglichst früh in -ärztliche Behand¬
lung kommen. . .. . ^ ...

Nur die Aerzte sind imstande, die Geschlechtskrankheiten rechtzeitig
zu erkennen und erfolgreich zu behandeln. Man zögere daher nicht, bei
verdächtigen Haut- und Schleimhauterkrankungen sofort einen Arzt nm
Rat zu fragen.

Kranken, welche die ärztliche Behandlung nicht bezahlen können,
kann kostenfreie ärztliche Behandlung zuteil werden.
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Gemüse - Berkauf.
Freitag , den 23. Juli, nachmittags2—4 Nhr und

Samstag , den 24. Juli vormittags von8—10 Uhr in der
ftfibt. Gewüseoerkaufsstelle im Hospitalhofe Verkauf von:

Buschbohne« , Pnffbohne « , Wirsing , Weitz-
krant, Kohlrabi , Karotten , Mangold , rote
Rüben . 6(i 6b

Städtisches Lebensmittekam«.

Bekanntmachung

Schellen,
Landrat.

Der Kreisarzt
Dr. Tenbaum, Medizinalrat.
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Wie in zahlreichen Gärten der Stadt beobachtet worden ist,
Kitt die Blutlaus  an dm Obstbäumen recht zahlreich auf.
Abgesehen davon, daß bei einem weiteren Umsichgreifen eine
gute und auskömmliche Obsternte in Frage gestellt ist, w ist
auch Schaden, dm die Blutlaus  an den einzelnen Obst¬
bäumen anrichlen, ein ungeheurer, aus dm die Obstbaum
besitzer besonders ausmerksam gemacht werden. Die Läuse
entziehen den Bäumen einen großen Teil des Saftes und
geben gleichzeitig einen ätzenden, sozusagen giftigen Stoff , durch
den Wulste und Wucherungen entstehen.

Es ergeht daher die Auforderung an sämtliche Obitbaum-
befitzer ihre Bäume einer sofortigen Kontrolle zu unterziehm
und die Blutlaus gründlich zu beseitigen.

Zur Beseitigung können folgende Mittel zur Anwendung
gelangen:

a) Obstbaumkardolineum
b) eine 50 °/0 SpirilM - oder
c) eine 7- 10 °/„ Harzölseifenmischung.

Die Nichtbefolgung der vorstehenden Anordnung unterliegt
nach 8 34 des Feld- und Forstpolizeigesctzes vom 1. 4 1880
in Verbindung mit § 7 der Fcldpolizewerordung für dm Reg.
Wiesbaden vom 6. 4. 1882 (A. Bl S . 152) einer Bestraf,
ung bis zn 150 Mark, an deren Stelle im Nnvcrmögmsfalle
Hast tritt . , .

Die Pol 'zeibeamtcn und Feldhüter find angew!e,en, Rrcht-
besolgungen zur Anzeige zu bringen. 11(154

Limburg, den 7. Juli 1920.
, ..̂ -4 Tie Polizeiverwaitrmg.

Alf iiacfe, Libflieto!
Sonntag,  den 25 . Juli 192 ©

veranstaltet der
Arbeiterverein liOlirlieim

Gross .Waldfest
2(166

wozu freundlichst einladet
»ER VORSTAND.
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Kursbericht des „Limburger Anzeigers
vom 21 . IM 1920

mttgtteilt nach dm Rotic, ungen der Frankfurter Börsei
Bank für Handel « Industrie , Niederlassung Lik

Das fjamtmrger
Frembenblatt

»y»n»elr- unk Sd)i(Tsbrt**natl)rWjt«u
unk Kupftrtierbru(k«B(iUgt
Hunbfdjau im Bilfte

5°l0 Kriegsanleihe
5° „ Reichsschatzanwciiung
5° 0 Reichsschatzanwcrsung
&°to
4' \2%
4V !o
40/0  ReichSanl.

II.
III.

IT—T.
VI—IX

HolzversteigerunK.
Samstag, den 24. Juli Z9LG,

vormittags8 '/» Uhr
ansangend, kommt im hiesigen Gemeindewald in dem Lohschlag
Distrikt Gärtesheck, nahe bei Bahnstation Zollhaus auf guter
Abfahrt, folgendes Holz zur Versteigerung:

102 Rm. Eichenlohholz Scheit und Knüppel, meistens
Nutzholz 2,40 m lang.

3433 Rm. Eichenlohholz-Reisig in Haufen . Bemerkt
wird, daß in den Rc fighausm viel Knüppelholz
enthalten ist.

Hahnstätten , den 19. Juli 1920.
Der Bürgermeister:

3[165 Schön . _

Wöchentlich 12 Ansgabe«.
Postbezugspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal - Anzeigen ) :
monatl . M . 9 .— , Vierteljahr !. M . 27 .—
Ausgabe  8 (ohne Lokal-Anzeigen :)
monatl . M .7 .50 , vierteljShrl . M . 22 .50
Probenummer kosten - n. portofrei.

IagdverpachtunA.
Mittwoch , den 4. August , nachmittags 2 Uhr

soll die Jagdnutzung rm Jagdbezirk Mensfelden zur
Größe von ,086 Htklar, wovon 95 Hektar Wald mit gutem
Wilddestand. 15 M nuten von Bahnhof Obermiscn und Flacht
entfernt, auf die Dauer von 9 Jahren , beginnend mit dem
13 Juli 1921 öffentlich meistbietend im ersten Schulzimmer
dahier vergeben werden. 2(165

Mensfelden , den 19. Juli 1920.
Der Jagdvorsteher:

H e l f r i ch.

Auslands - und Wochen - Ausgabe
des Hamburger Fremdenblakrs:

Deutsche Ueberfee -Zeituug
reich illustriert iu Kupfertiefdruck

Postbezugspreis:
für Deutschland M . 6. — vierteljährlich.

Wir versenden an uns aufgegebenc Adressen
von Ausländsdeutschen Probcnummer mit Tarif.

Deitffle Sitte
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschafts- und
Bodenreform

mit den Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Geiund-
heitSwarte — Jugendwarte — Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg-

lichts Nnterhaltungsblatt.

Monlttlich nur6 Mark
Berlin NW 6.

3»l<>
4«hy PreUß . Confois
3% % ..
goI

Badische Anleihe
4°jg Bahr . Staatsanleihe
4 1|2°lo Hamburger Staatsanleihe
4°i0 Hessen Anleihe
4% Sächsische Anleihe
4% Württembergische Anleihe
4° ,'0 Oesterr . Gvld -Renre
4 >'5o(0 .. Silber - ..
4%  Russische Anleihe von 1902
4V/o » Staatsanleihe
4° f0 Türkische Anleihe (Bagdadbahn)
4ch, Ung . Gold -Rente
4°le „ Kronen -Rente
4°l0 Heff. Landes Hyp.-Bk. Pftkbs.
i%  Noffau . Landesbk. Obl.
3V2\
QB
° 10 "
4%  Rheinprovinz Aul.
4 ° /0 Anleihe der Stadt Darmstadl
4°l„ .Frankfurt a. M.
4° /0 „ .. „ Mannheim
4ÖI0 „ .. Wiesbaden
4°jo Franks . Hyp Bk . Psdbrf.
31l2°lo .. " ..
4°j0 Kred . Ber. Pfdbrs.
4°j0 Meininger Hyp. Bk. ..
4»jtz Preutz . Pfandbrief Bk.
4%  Rhein . Hyp. Bk.
4°/0 Westdeutsche © ob. Cred . „
4 1!2% Bnderus Oblig.
4°)0 Farbw . Höchst Obi.
4Vsoig Phönix
4 ‘ |?°lo Main -Kraftwerke Obl.
Reichsbank Aktien
Darmstädter Bank Akti « r
Deutsche Bank „
Diskonto Commandit Ant.
Dresdner Bk . Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Aktien
Bochumer Bergbau -Aktien
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